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Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 1ö Pf .
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211. Freitag , den 8. September 1882. VIII. Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 6 . September . Se . Majestät der Kaiser

ist gestern Abend 7 ^ Uhr im besten Wohlsein mit Ihren
K . K . Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzessin
in Breslau eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem

Großfürsten Wladimir und seiner Gemahlin , der Prinzessin
Albrecht , dem Erbprinzen von sachsen - Meiningen , dem

Herzog von Raiibor , dem Fürsten Pleß , dem G . -F . - M .
Grafen Moltke , dem Grafen Waldersee , dem Fürstbischof
Herzog und dem Weihbischof Gleich empfangen worden .
Außerdem hatten sich die Spitzen der Militär - und Civil -

behörden , die Generalität und gegen 400 Reserve - und

Landwehrofficiere zur Begrüßung Sr . Majestät auf dem

Bahnhofe eingefunden . Nachdem Se . Majestät die An¬

wesenden begrüßt hatte , bestieg Allerhöchstderselbe mit Ihren
K . K . Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzessin
eine offene vierspännige Equipage und fuhr unter dem
endlosen Jubel der dichtgedrängten Volksmenge durch die
festlich geschmückten und . glänzend erleuchteten Straßen , in

welchen die Kriegervereine Spalier bildeten , nach dem
Palais , wo eine Ehrenwache des 10 . Regiments paradirte .
Um 9 Uhr fand auf dem Palaisplatze der große Zapfen¬
streich statt , welcher von circa 1000 Musikern und Tam¬
bouren des 6 . Corps ausgeführt ward .

Aus Breslau wird vom 6 . weiter gemeldet : Die
Parade des fünften Armeecorps bei Vahren war vom

prächtigsten Wetstr begünstigt . 11 ^ Uhr Vormittagstraf
der Kaiser mit dem Kronprinzen , der Kronprinzessin und
den übrigen Prinzen und Fürstlichkeiten bei Neuendorff
ein , stieg dort zu Pferde und nahm die Parade über
etwa 25,000 Mann ab . Die Kronprinzessin , die gleich¬
falls in den Sattel gestiegen , führte in der Uniform der
2 . Leibhusaren dieses Regiment dem Kaiser vor . Der

Kaiser führte die Königsgrenadiere vor und ritt sodann
die Front der 53 Kriegervereine der Provinz Posen ab .
Hierauf begab sich Se . Majestät zum Dejeuner nach Schloß
Dyrenfurth .

Dem Paradediner , welches um 6 Uhr zu 220 Gedecken
stattsand , blieb der Kaiser fern , um nach den Anstrengungen
des Paradetages der Ruhe zu Pflegen . Der Kronprinz
trank in Vertretung des Kaisers auf das Wohl des fünften
Armeecorps , das sich die ganz besondere Gunst des Kaisers
erworben habe .

Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Oester¬
reich - Ungarn , Erzherzog Rudolf und Erzherzogin Stephanie ,
welche am 10 . September zu den Manövern in Schlesien
nach Breslau kommen , werden von der Oberhofmeisstrin
Gräfin Nostitz , den Hofdamen Gräfin Waldstein und

27 ) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)

„ Dann müssen Sie in Ihrer Ehe solches in reichem

Maße gefunden haben , Herr Graf ! " rief der Doktor in un¬
verkennbarer Bitterkeit .

Jener erwiderte nichts , er war ungewöhnlich bleich ge¬
worden und '

schritt ruhelos auf und nieder .
Doktor Ellenberg ergriff Hut und Stock , um sich un -

muthig zu entfernen , er seufzte bei dem Gedanken , daß ein

Aristokrat bei der edelsten und verständigsten Gesinnung doch
immer noch eine) gute Dosis Vollblut in sich trage .

„ Noch eins , Herr Graf ! " sagte er schon bei der Thür ,

„ die Gräfin Reinfeldt läßt durch mich Sie dringend um Ihre

Gegenwart auf Seehof bitten . "

Der Graf schreckte wie aus einem Traume empor .

„ Gut , ich werde sehen , mag sie den Kelch leeren , und

sich selber die Buße auferlegen ; adieu , lieber Doktor , wir

bleiben alte Freunde , trotz aller Wandlungen der Zeit und

Verhältnisse . "
Doktor Ellenberg verbeugte sich und ging . Draußen im

Vorgewach wartete der Rechtsanwalt Doktor Adler , dessen
Gruß der alte und ehrliche Arzt kalt und gemessen erwiderte .

Der Diener meldete jetzt den Anwalt , welcher sogleich
eintreten mußte ,

„ Setzen Sre sich, Herr Doktor ! " begann der Graf , offen¬
bar in einer Unruhe und Zerstreutheit , die wenig zu Geschäften
paffen wollte .

„ Die Geschichte wächst mir über den Kopf , Doktor ! "

fuhr er hastig fort , „ unsere Scheidungsgeschichte ist um keinen

Schritt weiter gekommen , und doch muß irgend etwas ge¬

schehen, um die Sache zu Ende zu bringen , so darf es nicht

länger bleiben . Sie wissen vielleicht schon, daß Graf Rein¬

Gräfin Palffy , den Oberhofmeistern Grafen Palffy und

Graf Bombelles , den Flügeladjutanten Majors Graf
Mittrowski und Graf Nostitz rc. begleitet sein . Zum
Ehrendienst beim Kronprinzen Rudolf während seiner An¬

wesenheit zu den Manövern ist der General -Lieutenant und
General - Adjutant Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe -

Jngelfingen und der Flügeladjutant Major v . Messen
besohlen .

Die „ Voss . Ztg ." schreibt : Wie ein hiesiger Bericht¬
erstatter versichert , hat Fürst Bismarck der Deutschen
Jnnungsbank , die kürzlich hier von Berliner Schneider¬
meistern gegründet wurde , durch Herrn Julius Schultze
ein eigenhändiges Schreiben zugehen lassen . Der Fürst
spricht in dem Briese der Jnnungsbank , bez . deren Gründern
seine vollste Anerkennung aus und beglückwünscht sie zu
ihren Bestrebungen von Herzen . Herr Julius schultze
stellt , so heißt es in der Mittheilung weiter , sofort 25,000
Mark zur Verfügung .

Eine Correspondenz , welche über die Einzelheiten der

Wahlbewegung genau informirt zu sein pflegt : Das Schwer¬
gewicht des Wahlkampfes fällt in die östlichen Provinzen
Preußens , — wo die Liberalen , meist Fortschritt oder

Fortschritt und Secession oder Secession und freihändlerisch
Nationalliberale , so weit bis jetzt zu übersehen ist, etwa
81 conservative Sitze ernsthaft bedrohen — ernsthaft mit
einer gewissen Aussicht auf Erfolg . Davon fallen 10 auf
Ostpreußen , 3 auf Westpreußen , 17 auf Brandenburg ,
11 auf Pommern , 5 auf Posen , 15 auf Schlesien und
20 auf Sachsen . Zu diesen 81 dürsten noch 9 auf Rhein¬
land - Westfalen und 10 auf die annectirten Provinzen zu
rechnen sein , um sestzustellen , daß die Conservativen und
die Regierung mit einiger Sorge 100 Sitze zu vertheidigen
haben . Die Vorbereitungen zur Erstürmung dieser sitze
find liberalerseits leider noch lange nicht so weit vorge¬
schritten , als die Vertheidigungsmaßrsgeln der Regierung
und der Conservativen . Würden diese 100 Plätze von
Liberalen erobert und keine liberalen Plätze verloren , so

gäbe es künftig nur 67 conservative Abgeordnetenhaus¬
mitglieder , die mit Klerikalen und Polen 185 , also 32

unter der absoluten Mehrheit ausmachten .
Die erforderlichen Verfügungen des Ministers des

Innern zur Vorbereitung der Wahlen für das Abgeordneten¬

haus sind am 4 . d . Mts . erlassen . Daneben ist auf tele¬

graphischem Wege die Beschleunigung dieser Vorbereitung
angeordnet .

Die „Kreuzztg ." schreibt : Verschiedene Zeitungen hatten
berichtet , daß in einer neulichen Sitzung des Staats - i

Ministeriums der Wahltermin für das Abgeordnetenhaus !

j feldt aus Paris heute angekommen und sich augenblicklich als ,
Blessirtcr auf seehvf befindet ? "

„ Das ist mir neu ! gnädiger Herr ! — die Frau Gräfin
befindet sich ebenfalls dort ? "

„ Freilich , es ist ja ihr Wittwensitz , — und nun muß
sie dort den Gemahl Pflegen . Doktor , der Graf will sich mit
der Hälfte meines Vermögens nicht begnügen , — gut , so be¬
kommt er gar nichts , — mag er also wählen . Sie werden

sehen, dieser Schlag treibt den listigen , habsüchtigen Fuchs aus

seinem Bau . "

„ Ich verstehe Sie nicht ganz , Herr Graf ! " versetzte
Doktor Adler betreten , „ dürfte ich wohl um eine nähere Er¬

klärung bitten ? "

„ Hören Sie , Doktor ! " sprach der Graf in fieberhafter
Hast , immer unruhig auf und niederschreitend , „ ich habe die

Uebcrzeugung , daß mein Schwiegersohn nur geheirathet hat
um des Vermögens halber . — Er will sich bei der Tren¬

nung mit der Hälfte nicht genügen , da er auf meinen bal¬

digen Tod und somit auf das ganze Erbe hofft . Durch diese

Hoffnung soll ihm ein schwarzer Strich gezogen werden , —

ich verwandle die Hälfte meines Eigenthums in Fideikommiß ,
und begnügt er sich Hann noch nicht mit der andern Hälfte ,
verwandle ich auch noch diese , und er mag sich mit den Leib¬

renten begnügen , welche freilich nach meiner Tochter Tode , da

voraussichtlich keine Erben kommen werden , auf einen dritten

von mir im Testamente näher bezeichneten Erben übergehen .

Das ist mein Plan , Herr Doktor ! an welchem kein Jota ge¬
ändert und gedeutelt wird . — Apropos , Sie können mir

morgen einen Notar senden , ich wünschte mein Testament in

Ordnung zu bringen " .
„ Werde Alles bestens ^ besorgen , Herr Graf ! " versetzte

Doktor Adler geschmeidig , „ wünschten Sie vielleicht eine per¬
sönliche Unterstützung bei dem Plane , dessen Weisheit ich in
der That bewundern muß ? "

„ Ja so, das ist wahr , Sie sind gerade die geeignete Per¬
sönlichkeit , mit dem Grafen zu unterhandeln . Jetzt freilich
müssen wir seine Herstellung erst abwarten , dann aber keine

festgesetzt worden wäre . Dem ist schon mit Recht wider¬
sprochen worden , indem diese Angelegenheit gar nicht zur
Berathung gestanden hat . Im Uebrigen hören wir , daß
als Termin für die Wahlmäunerwahlen der 11 . oder
12 . Oktober , und für die Wahlen der Abgeordneten der
18 . oder 19 . October in Aussicht genommen ist.

Die Orthodoxen beabsichtigen vom 2 . bis 4 . October
in Frankfurt a . M . einen Congreß für die Freunde des
evangelisch -christlichen Schulwesens in Deutschland abzu¬
halten . In dem versendeten Einladungsschreiben heißt es :

„ Gegenüber den mächtigen Strömungen der Gegenwart ,
welche das Evangelium als Grundlage der öffentlichen
Jugendbildung zu verdrängen drohen , ist es Pflicht , mit
der geplanten Vereinigung nicht länger zu säumen .

"

Bei Erlaß des Bundesrathsbeschlusses vom 20 . Fe¬
bruar d . I . , wonach alle creditirten Reichssteuern am füns -

undzwanzigsten Tage des Monats , in welchem die Credit -
frist abtäuft , baar einzuzahlen beziehungsweise durch fällige
Bonificationsanerkenntnisse abzulösen sind , hat es nach
einer Circularverfügung des Finanzministers vom 3 . Juli
d . I . nicht in der Absicht gelegen , hinsichtlich des Termins
für die Anrechnung von Branntweinsteuer -Bonistcations -

anerkenntnissen auf zu entrichtende Branntweinsteuer eine
Aenderung in den bestehenden Vorschriften eintreten zu
lassen . Die Worte „ fällige Bonificationsanerkenntniffe "

in dem vorbezeichneten Bundesrathsbeschlusse bedeuten so.
nach nichts Anderes , als „ Bonificationsanerkenntniffe ,
welche nach den bestehenden Bestimmungen zur Zeit der
Einzahlung der Credite anrechnungsfähig sind .

"

Von Seiten der Ultraconservativen wird jetzt eine
eigenthümliche Agitation ins Werk gesetzt. Man eifert
nämlich gegen die jetzigen Einrichtungen bezüglich des
Dienstes der Einjährig - Freiwilligen . Die Bestrebungen
gehen dahin , die Zulassung zum einjährig -freiwilligen Dienst
ausschließlich von der Ablegung des Abiturienten -Examens
abhängig zu machen und alles übrige auszuschließen . Da¬
gegen schlägt man vor , Mannschaften , welche sich besonders
im practischen Dienst ausgezeichnet haben , nach zweijähriger
Dienstzeit mit Kaisersurlaub zu entlassen . Nach der
Stimmung in unseren leitenden Kreisen ist indessen nicht
entfernt daran zu denken , daß man auf derartige Anträge
eingehen wird .

In der zum Jubiläum der Universität Würzburg
erschienenen Festschrift matsr " wird die Ernennung
des Freiherrn Schenk v . Stauffenberg zum Ehrendoktor
mitgetheilt , „als eines Mannes von hervorragender Be -

i gabung , seltener Reinheit des Charakters und evelster
! Vaterlandsliebe , welcher seit einer Reihe von Jahren in

, Zeit verloren . Sie können mir ein solches Instrument zum
Fideikommiß aufsetzen, Herr Doktor ! "

„ Mit Vergnügen , es liegt dann allerdings in der Hand
des Fürsten , seine Zustimmung zu geben oder zu verweigern . "

„ Sehr wahr , das ist )ein kitzlicher Punkt " , seufzte der

Graf , „ der Fürst , — doch gleichviel , ich behalte das Heft
dennoch in der Hand , und werde meine Waffe zu führen
wissen. Besorgen Sie mir nur das Instrument , wie den
Notar , — dann sprechen wir weiter davon " .

Der Anwalt empfahl sich und der alte Graf warf sich
in seinen Sessel , um Alles , was er in diesen kurzen Stunden
erlebt , an seinem Geiste vorübergehen zu lassen .

Und wieder tauchte die Jagend mit ihrem ganzen Zauber
vor ihm auf , Elfxiedens Bild schien ihn trauernd an ent¬

schwundene Tage zu mahnen und der Schwur , an welchen
Ellenberg ihn so ernst und bedeutsam just in dieser Stunde

gemahnt , erhob sich wie ein drohendes Fragezeichen vor seiner
Seele .

Bruno ! Elfriede ! — sollten diese beiden Namen doch
noch in Liebe vereinigt werden und die Kluft ausfüllen , welche
Höhe und Tiefe , von einander geschieden ?

„ Er hat ihre Augen , ihre Züge , — Alles , — Alles ,
selbst ihr Herz , das mein Kind in seinem Zauber gefangen ! "

So murmelte der alte Edelmann und schloß die Augen ,
um nichts von der Außenwelt zu sehen und zu hören , — um
nur in der seligen Vergangenheit zu träumen und das Glück

noch einmal in heiliger Erinnerung zu durchleben .
Armer Greis ! — die Erinnerung bot ihm nur ein kurzes ,

flüchtiges Glück , — und wie ein Schmerzenslaut tönte Lenau ' s
Wort durch seine gealterte Brust : „ O Menschenherz , was ist
Dein Glück ? Ein räthselhaft geborner , und kaum gegrüßt ,
verlorner , unwiederholter Augenblick ! "

j 16 .
! Pupillengelder .
! Es war Abend , in der Schreiberstube des Doktors Adler
! war Alles bereits dunkel, — das Geschäft geschlossen.



den Vertretungskörpern des bayerischen Volkes und der
deutschen Nation zu den geistigen Führern gehört , und
welcher nicht blos als gründlicher Kenner des Rechts und
der Volkswirthschaft sich bewährt , sondern auch um die
Fortbildung unserer rechtlichen und wirtschaftlichen Zu¬
stände in verdienstvollster Weise sich bemüht hat . "

Daß hohe Zölle den Schmuggel befördern , ist eine
alte Erfahrung , so daß man hätte erwarten sollen , dieselbe
wäre auch in Deutschland nach Einführung des Tarifs
von 1879 bestätigt worden . Die „ N . A. Ztg . " kann das
aber nicht zugeben ; das könnte der neuen Zollpolitik
schaden ! Und deshalb stellt sie alles Ernstes die Be¬
hauptung auf , der Schmuggel an der deutschen Grenze
habe allerdings zugenommen ; aber nicht der Schmuggel
nach Deutschland , sondern der Schmuggel deutscher Maaren
nach Oesterreich , Rußland u . s . w . Mit Oesterreich haben
wir nun allerdings ein Zollkartel ; aber weshalb Deutsch¬
land Geld ausgiebt , um den Schmuggel nach Rußland zu
verhindern , ist gar nicht zu begreifen .

Um die Eifersucht zwischen der englischen Marine und
den Lavdtruppen beizulegen , ist eine Marine -Brigade mit
Mitrailleusen in die Vorpostenstellung eingerückt . — Ueber
Arabi 's Stellung und Stärke circuliren nur unverbürgte
Nachrichten ; angeblich soll er bei Tel -el - Kebir 50,000
Mann stehen haben . Die Eisenbahnstation soll mit einem
Dutzend schwerer Geschütze armirt sein , doch dürfte die
Position schwerlich den englischen Belagerungsgeschützen
Stand halten . Wie es heißt , soll Arabi bereits an
Kohlenmangel leiden , wodurch die Eisenbahnbenützung er¬
schwert wird .

Marine .
Wilhelmshaven , 7. Sept . Marine .Hafenbau-Director Rechtem

ist von seiner Dienstreise nach den ostfr . Inseln wieder zurückgekehrt .— Beim hiesigen Observatorium ist der Dr . Phil . Herrmann als
Assistent angestellt .

— Wie wir bereits früher mitgetheilt haben , ist der
Contre - Admiral a . D . Mac - Lean zum Reichscommifsar
bei dem Retchsseeamt in Hamburg ernannt worden . Wenn
die Nachricht sich bestätigt , schreibt die „Voss . Ztg . " , so
wird sie in seemännischen Kreisen freudig begrüßt werden .
Admiral Mac Lean ist ein Mann in den besten Jahren ,dem das Sich Zurückziehen aus seinem Berufe nicht leicht
geworden ist . Ec war bekanntlich der Commandant der
Corvette „ Prinz Adalbert "

, auf welcher Prinz Heinrich die
Reise um die Welk machte . Kapitän Mac Lean hatte das
Glück , den jugendlichen Prinzen wohlbehalten in die Hei -
math zurückführen zu können und sein Schiff trotz eines
Taifuns in der jap . See vorzSchaden zu bewahren . Nach
der Rückkehr vor zwei Jahren wurde Kapitän Mac -Lean
zum Contreadmiral ernannt und als zweiter Admiral der
Station der Ostsee zugetheilt . Im vorigen Sommer bei
dem bevorstehenden Besuche der englischen Reserveflotte
wurde Contreadmiral Mac - Lean zu dem Ehrendienst bei
dem Herzog von Edinburg befohlen , fühlte sich aber ver¬
anlaßt , in Folge von Vorgängen , die niemals ganz aufge¬
klärt sind , seinen Urlaub und später seinen Abschied zu er¬
bitten , der ihm am 10 . Okt . 1881 gewährt wurde . Im
Frühjahr siedelte Contreadmiral Mac -Lean von Kiel nach
Berlin über . Es ist erfreulich , daß dieser erfahrene See¬
mann wieder in praktische Thätigkeit kommt und seine
reichen Erfahrungen jetzt bei dem wichtigsten Seeamte des
Reichs wird verwcrthen können . Contreadmiral Mac -Lean
ist auch mit den Verhältnissen der Kauffahrteischifffahrt
wohl bekannt , wie er denn auch seine Laufbahn auf einem
Handelsschiffe begonnen hat .

Lokales .* Wilhelmshaven, 7 . Septbr . Die heute Vormittag
10 Uhr im Saal der Burg Hohenzollern vom stellvertrelen -
den Amtshauptmann Herrn von Winterfelv anberaumte
Versammlung der Gemeindemitglieder behufs Aeußerung
über die in Aussicht genommene Bildung einer evangelisch¬
lutherischen Kirchengemeinde in unserer Stadt , ist von ca .
150 Personen besucht gewesen . Hr . v. Winterfeld machte -
der Versammlung zunächst bekannt , um was eS sich handle
und verlas hieraaf auszugsweise die wichtigeren Beschlüsse §

aus dem Protocoll der Hierselbst am 9 . Juni d . I . abge¬
haltenen Conferenz zur Festsetzung der Grundlagen für eine
hier zu bildende evangelische Kirchengemeinde . An dieser
Conferenz hatten damals — wie wir in Nr . 136 vom
13 . Juni bereits berichtet haben — Geh . Regierungsrath
Tappen vom Cultuswinisterium , Ober -Conststorialrath Dr .
Uhlhorn vom Landes - Consistorium , Landesgerichtsrath
Brandts und Amtsrichter Dirksen vom Consistorium zu
Aurich , Regierungsassessor Berthold von der kgl. Lauddrostei ,
Polizeiinspektor v . Winterfeld als Vertreter des kgl. Amtes ,
Bürgermeister Feldmann und Bürgervorsteherwortführer
Schiff als Vertreter der Stadt , sowie Marine - Stations -
Pfarrer Langheld Theil genommen . Wir haben das
Wesentlichste der Beschlüsse jener Conferenz bereits mitge¬
theilt und recapituliren hier nur , daß ein Anschluß an die
lutherische Landeskirche der Provinz Hannover , als den
Verhältnissen am besten entsprechend , in Aussicht genommen
wurde ; doch solle den die künftige Kirchengemeinde bilden¬
den Einwohnern Gelegenheit geboten werden , sich über ihre
Wünsche betreffs desjenigen Kirchenverbandes , dem sie sich
anschließen möchten , zu äußern . Hr . Oberconsistorialrath
Uhlhorn stellte hierbei in Aussicht , daß bei einem Anschluß
an die hannoverfche Landeskirche letztere der neuen Ge¬
meinde innerhalb 10 Jahren zu einer Kirche verhelfen
würde , ohne daß der Gemeinde Kosten hieraus erwachsen
würden . Beschlossen wurde ferner die Anstellung eines
Pfarrers mit 4500 Mk . Gehalt und freier Dienstwohnung ,
sowie eines Collaborators mit 2700 Mark Gehalt . Als
Jahresbeitrag zu den auf 9630 M . sich belaufenden dauern¬
den Ausgaben hatten die Vertreter der Stadt vorbehaltlich
der Genehmigung durch die städtischen Collegien 3000 M .
in Aussicht gestellt . Noch mag erwähnt sein , daß die erste
Besetzung der Pfarrftelle durch das Kirchenregiment er¬
folgen muß .

Rach erfolgter Verlesung der wichtigeren Bestimmungen
des erwähnten Protocolls forderte Hr . v . Winterfeld die
Versammelten auf , sich über die Sache zu äußern . Herr
Amtsrichter Keber verlas und motivirte dann eingehend
nachfoigendenProtest , welcher zahlreiche Unterschriften Seitens
der Anwesenden gefunden hatte :

„Wir , die Unterzeichneten evangelischen Einwohner der
Gemeinde Wilhelmshaven , protestiren hiermit gegen die
Anberaumung der auf Donnerstag den 7 . September 1882 ,
Vorm . 10 Uhr , angesetzten Versammlung betr . die Bildung
einer evangelisch - lutherischen Kirchengemeinde Hierselbst .

Wir erheben diesen Protest :
1 ) weil dis Zeit von der ersten Ankündigung der Ver¬

sammlung bis zu dieser selbst — 5 Tage — für
die Betheiligten nicht hinreichend ist , um sich über
die in Betracht kommenden Fragen zu unterrichten
und sich schlüssig zu machen ;

2 ) weil die Stunde der Versammlung , nämlich die
zehnte Stünde Vormittags an einem Wochentage ,
durchaus ungeeignet ist , sämmllichen Betheiligten
zur Aeußerung ihrer Uederzeugungm und Einreden
Gelegenheit zu geben .

Aus diesen Gründen müssen wir uns z . Zt . jeder
Aeußerung enthalten und verlangen wir die Anberaumung
einer neuen Versammlung , welche jedoch nicht vor Ablauf
von mindestens zwei Wochen aus eine Abendstunde nach
Beendigung der gewöhnlichen Arbeitszeit anzusetzen sein
würde . "

( Folgen die Unterschriften . )
Der stellvertretende Amtshauptmann Hr . v . Winter¬

feld erklärte hierauf , diesen Protest wohl zu den Protokoll¬
akten nehmen zu wollen , ohne ihm Folge geben zu können .
Es existire nicht die geringste gesetzliche Vorschrift für die
Fixirung eines Termins in diesem ungewöhnlichen und
ganz neuen Fall . Die Gemeindemitglieder hätten übrigens
Zeit genug gehabt , der Frage näher zu treten . Letzteres
wurde von Hrn . Rektor Gehrt « und Hrn , Bürgermeister
Feldmann bestritten, ' während Elfterer meinte , gerade die
Neuheit des Falles , sowie die Wichtigkeit desselben für die
Gemeinde hätte Anlaß bieten sollen , den Einwohnern Zeit
zu lassen , sich zu informiren , äußerte der Hr . Bürger¬
meister , daß ein kurz gesetzter einziger Termin nicht in den

1 Beschlüssen der Conferenz enthalten sei, daß er sich v : el-
Der Advokat saß vor seinem Schreibtische und betrachtete

nachdenklich und mit ungewöhnlich ernstem Antlitz ein dickes
Packet Banknoten , welches vor ihm lag .

„ Zehntausend Thaler ! " — murmelte er mit einem tiefen
Athemzuge , „ das Geschäft wäre glücklich zu Stande gebracht .
Gut angelegt , — gut für mich selber , wie für meine Pupillen .
— Es ist doch ein schönes Ding um öffentliches Vertrauen ,
was läßt sich unter diesem Deckmantel nicht Alles aufführen .
Ich besitze das Vertrauen der Obervormundschaft , der höheren
Behörden , noch lieber freilich wäre es mir , Großalmosenier
des vertrauenseligen Publikums zu sein, — das ist eines der
einträglichsten Geschäfte der Welt , reich an Bortheil , reich an
Ehren , keine Rechenschaft , keine Kontrole ! — Beneidenswerth ,in der That , — nun , wir können nicht Alle solches Glück
genießen . Vorerst soll mir dieses hier genügen . — Aber , wo
die gute Dame nur bleibt "

, fuhr er , unruhig aufspringend ,
fort , „ sollte sie anderswo Rath geschafft haben ? Und wo¬
zu sie diese enorme Summe gebrauchen mag ? — ich hielt in
der That die kleine Baronin Wetterau stets für eine Art
Heilige " .

Minute reihte sich an Minute , sie wurden zu Stunden ,
der Doktor wurde immer unruhiger , und noch einmal lief
der Zeiger seine Runde , — dann schlug -die nahe Thurmuhr
Halbelf .

„ Jetzt wird sie nicht mehr kommen, verdammt , sollte die
ganze Mühe umsonst gewesen sein , — alles Kopfzerbrechen
vergebens ? — Glaubt diese gute Baronin vielleicht , sie
könne mich nach Belieben necken ? - — O nein , meine Gnä¬
dige ! — da werden wir uns doch erst selber Gewißheit ver¬
schaffen " .

Er barg die kostbaren Banknoten sorgfältig in eine Brief -
warf rasch den Mantel um , nahm den Hut und löschtedas Lrcht , worauf er eilig das Haus verließ und den Wegnach dem Aristokratenviertel der Stadt einschlug . j
M vor ^ new großen Hause , welches dem !Baron Weiterau gehörte , stehen und ließ das Auge forschend !Uber die Fensterrechcn gleiten . Alles war dunkel , wie aus - '

gestorben , nirgends ein Licht zu erblicken. Das Portal war
offen .

Er wollte und mußte Gewißheit haben und trat deshalb
ohne Zögern und Furcht hinein .

Hinter der innern Thür erschien auf sein Mingeln ein
Diener mit einem Lichte in der Hand .

„ Die Herrschaft ist seit heute Morgen verreist "
, lautete

die kurze Antwort auf seine Frage , — weiter war nichts zu
erfahren .

Kopfschüttelnd verließ er das Haus und ging unmuthig
der innern Stadt wieder zu . Hier begegneten ihm einige
junge Männer , Civil und Militär .

„ Guten Abend , Doktor ! wo hinaus so träumerisch ? "

„ Nach Haus , natürlich , — das ist doch auch Euer
Ziel ? "

Die jungen Herren seiner Bekanntschaft , vornehme Rons ,
lachten den Philister aus , nahmen ihn dann in ihre Mitte
und schritten lachend und laut plaudernd mit ihm einer stillen
Straße zu .

„ Pst "
, ließ sich jetzt einer von ihnen vernehmen , „ hier

hat die Tollheit ein Ende , — die Hof - Etikette tritt ein , König
Pharao schwingt das gestrenge Szepter " .

„ Den Teufel auch , meine Herren ! " sprach Doktor Adler ,
instinktmäßig nach seiner Brusttasche greifend , wo er die große
Summe barg , „ ich bin heute Abend gar nicht mit Kassa
versehen . "

„ Ruhe , und vorwärts , — Alles Uebrige findet sich bei
Hofe " .

Nach wenigen Minuten hatten sie ein ziemlich großes
Haus erreicht , wo sie bereits erwartet zu sein schienen , und
kurze Zeit darauf nahm ein eleganter Salon , eine vollständige
Spielhöhle die tolle Gesellschaft auf ; nichts fehlte hier , Ban¬
kier und Croupier waren schon in voller Thätigkeit . König
Pharao winkte hier mit seinem trügerischen Szepter , und in
rastloser Schwingung drehte sich das Roulett , flog die unselige
Kugel , das furchtbare Sinnbild der kleinen bleiernen Schwester ,
welche so häufig auf jene folgt .

^ mehr die Anhörung der Gemeindemitglieder ganz anders
gedacht habe .

Als hierauf Hr . v . Winterfell , bei seiner ersten Er¬
klärung verblieb , verließen nahezu zwei Drittel der An¬
wesenden die Versammlung .

Hr . v . Winterfeld gab nach wieder eingetretener Ruhe
das Zahlenverhältniß der lutherischen , unirten und refor¬
mieren Einwohner an ; hiernach bilden die beiden letzteren
nur einen geringen Bruchtheil der Civilgemeinde . Hr .
Lehrer Reimann sprach sich für einen Anschluß an die
preußische unirte Landeskirche uns . Ein Anschluß an die
lutherische hannoversche Landeskirche lasse besonders be¬
fürchten , daß die junge Gemeinde einen unduldsamen
Pfarrer erhalten könnte , was das kirchliche Leben stark
beeinträchtigen könne .

Hr . Marinestationspfarrer Langheld sprach aus , daß
er diese Besorgnisse nicht theilt . Orthodoxe Geistliche seien
übrigens in jeder Religionsgemeinschaft , bei den Refor -
mirten , Unirten , wie bei den Lutheranern zu finden .
Gegenüber dem maßlosen Auftreten des katholischen Kirchen¬
regiments sei den Mitgliedern der evangelischen Gemeinden
Einigkeit besonders zu empfehlen .

Die Versammlung wurde um 11 Uhr von Herrn
v . Wwterfeld geschlossen .

Wie wir hören , zirkulirt das Original des oben er¬
wähnten Protestes , um den nicht in der Versammlung er¬
schienenen Gemeindemitgliederri Gelegenheit zur Unterschrift
zu geben .

* Wilhelmshaven, 7. Sept. Der Commandeur des
Seebataillons , Major Klecki, hat sich wieder nach Kiel
zurückbegeben .

* Wilhelmshaven , 7 . Sept . Die gestern Abend ab¬
gehaltene diesmonatliche General - Versammlung unseres
Krieger - und Kampfgenoffenvereis war sehr gut besucht .
Nach einem Rückblick auf die so würdig verlaufene Sedan¬
feier , und Verlesung des Protokolls der letzten ordentlichen
Generalversammlung , konnten abermals l6 neue Mit¬
glieder ausgenommen werden . Längere Besprechung ver¬
ursachte sodann die Feier am 16 . September . Im Namen
der Marine durch den Herrn Stationschef zur Betheili¬
gung an der Enthüllung des Denkmals eingeladen , sieht
der Verein einen lang gehegten Wunsch erfüllt und wur¬
den dem Vorstande demgemäß die erforderlichen Anord¬
nungen anheimgestellt . Der bei dieser Gelegenheit vom
Vorstande vertretenen Ansicht , daß bei jedem Ausmarsch
diejenigen Mitglieder , welche zur Zeit des Antretens nicht
zur Stelle sind , bei ihrem späteren Erscheinen keinen An¬
spruch haben , im Zug mitzumarschiren , trat die Versamm¬
lung einstimmig bei . Mit Rücksicht darauf , daß für den
16 . Sept . auch der Krtegerverein Neustadtgödens seinen
Gegenbesuch angcsagt hat , werden die für diesen Tag in
Aussicht genommenen Arrangements noch entsprechende Er¬
weiterung erfabren ; namentlich ist für den Nachmittag ein
Coricert in Aussicht genommen . In Betreff des am Abend
statifindenden Balles wurde fast einstimmig beschlossen ,
von jedem Theil nehmenden Mitgliede eine Beisteuer zur
Deckung der nicht unerheblichen Kosten in Höhe von 50
Ps . zu erheben ; Gäste sollen gegen ein Eintrittsgeld von
3 M . eingeführt werden können . Alles Uebrige wird vom
Vorstand rechtzeitig bekannt gemacht werden . Zum Schluß
wollen wir noch erwähnen , daß der Vorstand auf Grund
des 8 32 der Statuten beschlossen hat , daß die Vereins¬
schleife bei jeder Zusammenkunft der Mitglieder , also
auch bei den geselligen Zusammenkünften , Begräbnissen rc . ,
anzulegen ist , sowie daß am 16 . Sept . , zum Zwecke der
Theilnahme an der Enthüllungsseierlichkeit , jedes Mitglied
in dunklem Anzug erscheinen muß .* Wilhelmshaven , 7 . Septbr . Für die am nächsten
Sonntag stattfindende Luftfahrt nach Helgoland giebt sich
eine rege Theilnahme kund . Wie uns mitgetheilt wird ,
sind dis Billets schon größwntheils verkauft , und soll nur
noch eine geringe Anzahl verausgabt werden .* Wilhelmshaven , 7 . Sept . Gestern Nachmittag fiel

! vom Bord S . M . S . „ Deutschland " ein Zimmermann ,
welcher beim Aufbau der Schiffsbedachung beschäftigt war ,'
in das Wasser herab . Obgleich die Höhe eine sehr be-

„ Wollt Ihr Pump , Doktor ? " fragte ein junger Assessor
den Anwalt .

Dieser schüttelte den Kopf und trat unter die Spieler ,
deren Leidenschaft von Minute zu Minute wuchs .

Doktor Adler hatte sich bislang grundsätzlich von jedem
hohen Spiele fern gehalten , obgleich ihn die dämonische Leiden¬
schaft oft mächtig an den grünen Tisch gezerrt hatte . Heute
konnte er trotz aller Gegenwehr dem Teufel nicht mehr ent¬
gehen , — er mußte spielen , um nicht in den Augen seiner
vornehmen Freunde für einen Plebejer gehalten zu werden , —
gegen solche Möglichkeit sträubte sich seine Eitelkeit , sein maß¬
loser Hochmurh .

Und führte er nicht Tausende bei sich ? Er sah das
Gold hin und her rollen , als wäre es Spreu , einige reiche
Engländer und Russen spielten sehr hoch und verloren enorme
Summen .

Unserm Anwalt flimmerte es vor den Augen , die Hand
fuhr hastig nach der Brusttasche , und zuckte dann fieberhaft ,
wie im inneren Kampfe . Wenn ihm Fortuna hold wäre ,
wenn die hohe Summe , mit welcher er ja doch so wie so ein
gewagtes , unerlaubtes Spiel beginnen wollte , ein Hazardspiel
der gefährlichsten Art , sich verdoppelte ? — Hatte er doch nur
als einzige Sicherheit die Ehre der vornehmen Dame in
seinen Händen , sie konnte ja sterben , — wo war dann die
Sicherheit ? —

Der Spiel - und Gewinnteufel triumphirte ; Doktor Adler
zog die kostbare Brieftasche verstohlen hervor und nahm mit
fester Hand einige Banknoten heraus .

Wie rasch das Glück wechselte , — wie Gewinn und
Verlust sich höhnend auf dem Fuße folgten ; — wie das Ge¬
räusch und Gelächter urplötzlich verstummte , und die wilde
dämonische Leidenschaft sich nur noch in bleichen , finstern Zügen
und halbunterdrückten Flüchen kund gab .

(Fortsetzung folgt .)



deutende war , ist der Betreffende mit dem Schrecken und

einem nassen Bade davongekommen , da augenblicklich Hülfe
zur Hand war . _

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg . Der hiesige Obst- und Gartenbauverein

beabsichtigt gelegentlich der Feier der 50jährigen Bestreb¬
ungen zur Aufbesserung des Obst - und Gartenbaues im

Herzogthum Oldenburg eine Ausstellung von Erzeugnissen
des Obst - und Gartenbaues aus allen Bezirken des Her¬
zogthums in den Togen vom 30 . September bis 4 . Okt .
d . I . in den Räumen der Union in Oldenburg zu ver¬
anstalten . Das vorliegende Programm , welches jederzeit
von der Ausstellungscommission zu beziehen ist, stellt 10

silberne und 20 bronzene der kürzlich vom Verein gestif¬
teten Medaillen , 30 Diplome , sowie ev . auch Ehrenpreise
in Aussicht . Die Preisrichter sind aus den verschiedensten
Bezirken des Herzogthums und von auswärts berusen .
Das Programm schließt mit der Aufforderung an Alle ,
die im rationellen Obst - und Gartenbau einen wichtigen
wirthschafllichen Faktor erkennen , der auch in unserem
Lande noch mal Segen zu spenden im Stande ist , dieses
Unternehmen nach Kräften zu unterstützen , damit es das
werde , wozu es veranstaltet ist, nämlich ein Förderungs¬
mittel der guten Sache . ( Old . Z . )

Oldenburg . Ein aus Sachsen gebürtiger Soldat des
sich gegenwärtig im Manöver befindenden oldenb . Jnf .-

Reg . fand am 29 . Aug . ein gräßliches , aber selbstverschul¬
detes Ende . Derselbe war mit einem Kameraden eine
Wette eingegangen , der zufolge er sich verpflichtete , 1 Liter
Schnaps in einem Zuge auszutrinken . Sein Kamerad ,
welcher erst Geld von Hause bekommen hatte , wußte eiligst
seine Groschen auch nicht besser anzuwenden , als daß er
mit seinem Partner zu einer Wirtschaft ging , um für
dieselben zum Austrag der Wette das genannte Quantum
Schnaps zu kaufen . Kamerad D . trank die Flasche wirk¬
lich leer , befand sich darauf anscheinend kreuzfidel , machte
noch einige Kunststücke , goß dann noch ein Quantum Bier
durch die Kehle und ging dann in sein Quartier . Kaum
hier angelangt , ist er niedergestürzt und nach etwa zwölf
Stunden unter gräßlichen Schmerzen verstorben . Gewiß
wird der splendide Freund , sowie der Wirth , welcher es
duldete , daß ein Mann auf einmal so unmenschlich viele
Spirituosen zu sich nahm , zur Verantwortung gezogen
werden . (O . N . )

Amich . Unserer Stadt steht durch die neue Wasser¬
straße , den Ems - Jade . Canal , sowie durch die jetzt im Bau
begriffene Eisenbahn zweifellos eine schöne Zukunft bevor .
Ebenso ist der Vortheil , den der Canal den in unserer
Umgegend belegenen Ortschaften bringen wird , nicht gering
anzuschlagen , da die Colonisten ihren Torf rc. dann sehr
bequem per Schiff zu Markts bringen können . Der Zte
geleibesitzer ferner erhält ein neues Absatzgebiet und wird
sein Fabrikat rascher zu verwerthen im Stande sein . Auch
dürfte es den auf den öden Moore wohnenden Colonisten
von großem Nutzen sein , das schöne Düngmittel , den
Schlick , mittelst kleiner Schiffe zugeführt zu erhalten . An
verschiedenen Stellen des Canals werden Schleusen und
Brücken angelegt , so z. B . in der Nähe des Dorfes Up¬
schört bei Friedeburg . Mit der Herstellung einer großen
Doppelschleuse nebst Brücke in jener Gegend ist der Bau¬
unternehmer K . I . de Vries zu Heisfelde betraut worden ,
der auch sämmtliche zum Bau nothwendigen Materialien
zu liefern hat , dem Vernehmen nach für die nette Summe
von 130,000 M .

Leer, 6 . Sept . Der Vorstand des Männerturnver¬
eins hatte auf gestern Abend die 80 Mitglieder des Ge -

sammtausschuffes für das hier abgehaltene Kreisturnfest
zu einer gemüthlichen Schlußkneipe eingeladen , zugleich zu
dem Zweck, um sich über die wirthschaftliche Seite dieses
Festes vor demselben zu verantworten . Leider war die
Äetheiligung nicht so groß , als man nach dem Interesse ,
Welches die Mitglieder für das Fest gezeigt haben , hätte
erwarten können , die Gemüthlichkeit hat aber trotzdem nicht
darunter gelitten . Unter heiteren Trinksprüchen und hu¬
moristischen Bemerkungen gelangte die Abrechnung und
ein Aktenstück mit den hauptsächlichsten schriftlichen Ver¬
handlungen zur Vorlage . Beide Stücke fand . n bei den
Anwesenden eine gnädige Aufnahme , obgleich die Abrech¬
nung , die bei einer Ausgabe von 3542,08 M . nur eine
Einnahme von 3190,05 M . ergab , mit einem durch den
Turnverein zu deckenden Unterschuß von 352,03 M . ab¬

schloß . Man hält dafür , daß der aus dem Feste bei seinem
gelungenen Verlaufe für die Stadt indirekt erflossene Nutzen
wohl dieses Opfer werth sei, und daß es dem Turnverein

gelingen werde , ohne Einbuße an seiner Wirksamkeit über

diesen Ausfall hinwegzukommen , oder außergewöhnliche
Deckungsmittel dafür ausfindig zu machen .

Varel , 6 . Septbr . Gestern Nachmittag wollte eine
Schülerin der Mädchenschule , Schuhmacher , aus dem Fen - ^
ster eines Klassenzimmers springen , blieb aber mit dem

Kleide hängen . Letzteres zerriß jedoch und so fiel das
Mädchen zur Erde , wobei es beide Handgelenke brach .
Den andern Schülerinnen möge dieser beklagenswerthe
Vorfall zur Warnung dienen . ( V . Bl . )

Varel , 6 . Sept . Der „Gem .
" schreibt : In der heute

hier stattgefundenen Sitzung des Schöffengerichts wurde
auch verhandelt wider den Redacteur dieses Blattes , Ad .
Allmers , wegen Beleidigung des Lieutenants Fischer . Es
handelte sich um einen Artikel in Nr . 65 des „ Gem .

" ,
worin die bekannte Duellgeschichte zwischen dem Lieutenant
Fischer und Rechtsanwalt Janßen in Oldenburg gebracht ,
und am Schluß von der Redaction das Duell einer scharfen
Kritik unterzogen worden war . Herr Generallieutenant
v . Drigalskh in Hannover , als Vorgesetzter des Lieutenants
Fischer , stellte hierauf gegen die Redaction einen Strafan¬
trag . Die Großherzogl . Staatsanwaltschaft beantragte
aber nach Prüfung der Akten der Voruntersuchung , beim
Landgerichte „den Angeschuldigten wegen mangelndem
Thatbestandes einer strafbaren Handlung außer Verfolgung
zu setzen "

. Die Strafkammer II des Landgerichts ging
hierauf aber nicht ein , fand vielmehr in dem in dem Ar¬
tikel vorkommenden Passus : „ Auch müßten solche Officiere
aus dem Heere entlassen werden , denn wie kann ein ge¬
meiner Soldat diesen Leuten noch Achtung abgewinnen "

in Beziehung auf den Beruf des Lieutenants Fischer eine
Beleidigung und verwies die Sache an das hiesige Schöffen ,
gericht , wo sie denn heute zur Verhandlung kam . Der
Angeklagte , welcher seine Vertheidigung selbst führte , er¬
klärte , er sei ein prinzipieller Gegner des Duells und werde
stets gegen diese rohe barbarische Sitte entschieden Front
machen . Er habe nur einzig und allein die Sache im
Auge gehabt und nicht die Person . Den Lieutenant Fischer
kenne er gar nicht . Die Verhandlung endete damit , daß
der Redacteur Allmers von Strafe und Kosten freige¬
sprochen wurde .

Bremen , 6 . Sept . Der Reichstagsabgeordnete für den
18 . hannoverschen Wahlkreis , Dr . Wendt , wurde heute
vom Amtsgerichte zu Lesum wegen Beleidigung des „ Hann .
Cour .

" in 150 M . Geldstrafe verurtheilt . Dr . Wendt
legte Berufung ein .

Mein Probestück .
Eine Geschichte aus Australien .

Ich war seit sechs Wochen in Melbourne und hatte
trotz aller Bemühungen keine mir zusagende oder für mich
geeignete Stellung finden können . Da fiel mein Blick auf
eine Ankündigung , laut welcher der Polizeichef noch einige
berittene Konstabler engagiren wollte . Der Bewerber
mußte sein : Kräftig , gewandt , gesund , ein guter Reiter ,
intelligent und noch manches andere . Ich beschloß , den
Versuch zu wagen , meldete mich und wurde einer genauen
Prüfung unterzogen . Als alter Kavallerist konnte ich einen
sehr anständigen Sprung über ein Hcckenihor fertig bringen ,
welcher mehreren meiner Mitbewerber nicht zusagte ; auf
Grund dessen wurde ich einstweilen auf Probe engagirt ,
mit der Aussicht auf feste Anstellung , falls ich mich be¬
währen sollte .

Am nächsten Tage ward ich vor den Chef beordert ,
derselbe theilte mir mit , daß er mir eine Sendung anver¬
trauen wollte , welche eigentlich ein älterer Beamter hätte
ausführen müssen , aber es seien gerade alle sonst geeigneten
Persönlichkeiten anderweitig beschäftigt . Die Sache ver¬
hielt sich folgendermaßen : Ein Packet von Regierungs -
Papieren , von hoher Wichtigkeit , sei entwendet worden .
Der jetzige Besitzer derselben werde morgen zu Fuß einen
Weg über Land machen und zweifellos die Papiere bei
sich haben . An der und der Brücke werde ich ihn treffen ,
in ganz einsamer Gegend . Dort sollte ich ihm die Pa¬
piere abnehmen , aber wohlgemerkt , verwundet oder gar ge-
ködtet dürfe der Mann unter keinen Umständen werden ,
auf meine Gefahr und Verantwortlichkeit ! Nur List und
Gewandtheit anzuwenden , sei ich berechtigt .

Der Chef ließ durchblicken , daß die Lösung der Auf¬
gabe meine sofortige feste Anstellung bewirken werde . Ich
nahm mir vor , das möglichste zu thun . — Die Kleidung
des Betreffenden war mir genau beschrieben worden .

Vierundzwanztg Stunden später befand ich mich in
der Nähe der Brücke und wartete geduldig . Ein Mann
kam die Straße entlang ; die Kleidung stimmte mir der
mir beschriebenen . Das Individuum gefiel mir gar nicht .
Es war ein sechs Fuß hoher , kräftig gebauter , muskulöser
Kerl , m den Vierzigen , der ganz so aussah , als ob er mich
ohne viel Federlesens pack n und über das Brückengeländer
werfen könne . Indessen was half ' s , die Chance , eine feste
Stellung zu erringen , war zu verlockend . Ich schleuderte
gemächlich dem Wanderer entgegen , grüßte ihn und bat
ihn um ein wenig Tabak . Gerade auf der Brücke hatten
wir uns getroffen .

Er nickte gutmüthig : „ Hier , Fremder , ist »uin Tabaks
l beulet , nehmt Euch , so viel Ihr wollt . Seid wohl noch

nicht lange im Lande ? "

So war das Gespräch angeknüpft und ich gab aus¬
führliche Kunde von meinen Verhältnissen , bis meine Pfeife
gestopft war .

Dann händigte ich ihm den Tabaksbeutel wieder ein,
und im selben Moment , als er ihn einsteckte, unterlief
ich blitzschnell den Herkules , schlang meine Arme um seinen
Leib, stellte ihm Dank der auf dem Turnplätze in Deutsch¬
land erworbenen Gewandtheit , ein Bein und riß ihn zu
Boden . Das Alles ging natürlich sehr schnell , und ehe
er sich von seiner Ueberraschung erholt hatte , lag er auf
dem Rücken , meine Knie waren auf seine Brust gestemmt
und meine Hände umklammerten fest seine Kehle . AnS
der Brusttasche schob sich ein Packet Papiere .

Froh hierüber , ließ ich die eine Hand los und griff
nach den Papieren . Das aber bekam mir schlecht. Mein
Gegner schüttelte sich wie ein gereizter Löwe , als er den
erstickenden Druck nicht mehr so arg fühlte . Seine linke
Hand krallte sich um meine rechte Kniekehle und quetschte
mir fast die Kniescheibe aus ihrer Lage , so daß ich vor
Schmerz meinen Griff aufgab ; mir war fast , als sollte ich
ohnmächtig werden .

Dadurch hatte sich im Nu das Blatt gewendet . Der
Feind kam wieder auf die Füße , packte mich und in wenigen
Momenten des Ringens ward ick überwältigt , weil ich
eines meiner Beine so gut wie gar nicht brauchen konnte .

Mit eisernem Griff hielt mich der starke Mann an
den Handgelenken und schleppte mich nach dem Brücken¬
geländer : „ Aha "

, brüllte er mit wuthblitzenden Augen ,
„ Ihr seid von der Polizei und wollt mich abfassen ! Mit
solchen Burschen macht man kurzen Prozeß . Tobte Leute
erzählen keine Geschichten . Deine Laufbahn ist beendet ,
mein Püppchen . Komm ! "

Und damit hob er mich empor , als wäre ich eine Feder ,
und wollte mich über das Brückengeländer schleudern .

Indessen die Todesangst giebt ungeahnte Kraft und
Geistesgegenwart . Gerade zur rechten Zeit erinnerte ich
mich eines alten Kunstgriffes , den ich während meiner
Schulzeit gelernt hatte . Als ich emporgehoben ward , stemmte
ich den gesunden Fuß gegen das Brückengeländer und warf
mich mit aller Wucht zurück, gab dann mit einem Ruck
ein Bischen nach , senkte meinen Kopf und packte glücklich
mit beiden Händen den einen Arm meines Gegners , den¬
selben stark auf die Seite drehend .

Der Mann stieß einen Schmerzensschrei aus und ließ
mich los ; schnell wie ein Gedanke , hatte ich ihn wieder
gefaßt und wollie den Kampf fortsetzen , aber er ächzte :
„ Schon gut , schon gut , nehmt nur die Papiere und lest
sie." Ich wollte im ersten Augenblick noch das Ringen
fortfetzen , da ich eine List befürchtete , aber der Mann warf
sich als Zeichen , daß er sich in sein Loos ergebe , platt auf
den Bauch und streckte die Glieder von sich .

Jetzt bemächtigte ich mich des Packets . Es enthielt
fast nur unbeschriebene weiße Blätter ; ein einziger Bogen
trug den Stempel des Polizeiamtes von Melbourne , unter
demselben stand geschrieben : „Sie werden die Probe be¬
standen haben , melden Sie sich morgen früh wieder bei
mir .

" Darunter der Namenszug des Polizeichefs .
Mein Gegner stand langsam auf , ein schmerzverzerrtes

Gesicht zeigend : „ Nun , junger Mann , Euer Probestück habt
Ihr ganz hübsch gemacht , aber mein Arm ist auSgesetzt und
ich werde wohl acht Tage auf der Krankenliste stehen .
Gehen wir jetzt zum nächsten Wirthshaus , dort steht mein
Pferd , und nehmen wir einen Schluck auf gute Kamerad¬
schaft ; auch muß ich kalte Umschläge für mein Schulter¬
gelenk haben . "

„ Und ich für mein Knie "
, sagte ich , mich von meiner

Ueberraschung erholend . — Am nächsten Tage erhielt ich
mein Anstellungs -Patent .

Wilhelmshaven , 7 . Sept . Loursbericht der Oldenb .
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pTi . Deutsche Reichsanisihe . 101 .60 "/„ 102,15 "/ ...
4 Oldenb . Lonsols . 100,50 „ 101,50 „

Glücke L 100 M i . Berk . V. "/<> höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Sutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Landschaftl . Lentral - Pfandbr . . . . 101 .10 „ 101,55, ,
z „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . 147,10 „ 148,10, ,
4 „ Preusz , consolidirte Anleihe St . L 200 M . 101 .20 ,. 101,75

500 M . u . 300 M . i . Berk . V. °/ ° höher .
4 ' /, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 104,25 „
4 - / - „ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 .,
4 „ Psandbr . der Rhein , Hyp .-Bank . . . 98 99 ..
4V - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,20 , , 101,75, ,
4 Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 96,20 „ 96,75 „
„ Borussia Prorit . 101,00 „ 102,00 „

Wechsel auf Amsterdam kur , sür fl. 100 in M . 168,15 „ 168,95 „
„ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,41 „ 20,51 „

„ Newvork „ 1 Doll . . 4,17 4 .22 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 9 U . 15 M . , Nachm . 10 U . 8 M .

Bekanntmachung .
OejfeiMllik gemeinM. Uhmig

kmiler stalli. CoHegieil
am 8 . September c . ,

Nachm . 6 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungs - Soale .

Tagesordnung :
1 ) Verwendung der an der kleinen

Banterwierth gekauften Grund¬
stücke .

2 ) Anlage des Friedhofes .
3 ) Beitragsleistung zur Einrichtung

eines evangel . Pfarramtes .
4 ) Ergänzung der Ausrüstungs -

Gegenstände für die freiwillige
städtische Feuerwehr .

5 ) Verschiedenes .
Es folgt geheime Sitzung .
Wilhelmshaven , 6 . Sept . 1882 .

Der Magistrat.

In Folge Auftrags werde ich am

Freitag , den 8 . d . Mts .,
Nachmittags

2 Uhr anfangeud ,
im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernst , Neuestraße Nr . 2 Hierselbst ,
folgende Sachen und zwar :

6 vollständige Gestell Betten ,
V2 Dutzend Rohrstühle , Vz
Dutzend Wiener Stühle , 2
Sophatische , 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Kleiderschrank ,
1 Kommode , 3 große Oel -
gemälde , 1 Tafel - Waage ,
1 Petroleum - Maschine mit
Zubehör , 1 gepolsterte Bank ,
1 Waschtoilette , 1 kl . Schreib¬

pult und verschiedene andere
Sacken ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkauft ?! , wozu Kauft
lustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven . 6 . Sept . 1882

Rudolf Laube ,
Anctionator .-

T » « < >« » >>
Die Frau Wittwe des weiland

Hauptlehrers Hegerhorst hier ,
selbst läßt am

Mittwoch,den27 . d . M .,
Nachmittags

1 Uhr anfangend ,
in ihrer Wohnung öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen :

eine im November d . I . milch -
werdend ? Kuh , 1 Kuhrind ,
1 Züge , 3 vollständige zwei¬
schläfrige Betten , 1 Mahagoni
Sopba , 1 dito Spiegelschrank ,
6 dito Stühle . 2 Sessel , 1 Piano
(Jrmler ) , 1 Schreibpult , 1 eiche¬
ner Nusziebetisch , 1 eichene
Anrichte , 6 Rohrstüble , 6 ver¬
schiedene Tische , 1 Kleider¬
schrank , 1 Waschmaschine , 1
Kaffeetisch , 1 Teppich , verschie¬
dene Töpfe mit Blumen , sowie
viele sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände , auch eine
große Menge werthvoller Bücher
wissenschaftlichen und belletri¬
stischen Inhalts .

Kaufliebhaber werden freundlichst
eingeladen .

HeppmS , den 5 . Sept . 1882 .
H . Reiners .

für alle existirenden Blätter
befördern zu Ortginal -Tarifpreisen
ohne Berechnung von Nebenspesen

aaa8en8lkin L Voglec ,
Hamburg .

Hannover . Lübeck.
Filialen in allen größeren Städten .

Gesucht
Mm 10 . ds . Mts . ein properes
Dienstmädchen für eine kleine
Beamten -Familie .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Ein ordentl . Mädchen ,
welches im Waschen und Plätten
bewandert ist, sucht bis 1 . October
eine Stelle .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .



AH -einen geehrten Kunden hier -
durch zur Nachricht , daß ich

von meiner Krankheit soweit wieder
hergestellt bin und daß ich die Lei¬
tung meines Geschäfts selbst wieder
übernommen habe .

^ Isis « « » ,
Schuhmachermeister .

Rüschen , Schleifen , Mor¬

genhauben , Kragen re . em¬

pfiehlt
H . I <Ä 8 « lLSIL -

Bismarckstr-
Zum Winterbedarf empfehle :

Stücks, Knubbel-
und

Nutz - Kohle« ,
Preß- undStichtors,
Kloben- u . Splitterholz
Waggon - , last - und centnerweise ,
vorzüglich gut und billig .

Ganze Waggons zum Zechenpreise .

Kaisi -rstraße Z .

Stoll^ srek'oeho
Kru8t-öonbon8

eine naoli klrritlivkvi - Vor -
svürikt bereitete Vereini¬
gung von 2uoicer u . iträuter -
kxtrskten , welvke bei ttals - u .
kruet - Atfsotionen unbeüingt
« obltbuenil wirken . ^ »tureII
genommen uns in iieisssr bliivb
»utgelöet , sinü dieselben Xin-
llern wie Lrwsoksenvn ru
empfsbien .

Vorrstbig in versiegelten vak-
keten mit Kebrnuobsanweisung
b SO I>f. in
^Vilfivlmsfinvön fisi HA,

er , p r̂os L su
ästail , ksrrisr bei 0 , A .
Lruolät , 0 . lloruömuuii ,
^ potfi . , N . I '

. OfiristiunL ,
I -uätV . AUU886U, M . H. .
kolksrs , L . Nsuirsu , L .
Milis uuä 8 . v . Lrook -
sofilüiäi , in lslsufispxvns
bei 6 . A . Lsbrsuäs uuä
Liod . I -sfiwUUU , in lsseu-
eiiäs bei Ourl köivst .

Alien nnil znngen Männern
zur Belehrung dringend empfohlen:
„ Die Heilung der Schwächezustände
des Körpers und Geistes, entstanden
aus geschl. Verirrungen "

; Ausflüsse
in 3—5 Tagen geheilt durch die
weltberühmten , prämiirten Ofiöv -
8ig,bsg.r2t 0r . Uüllör 'LofiöuUiru-
oulo - krüvurutö , welche dem er¬
schlafften Körper die Kraft der Ju¬
gend zurückgeben . Geg . Einsend ,
von 70 Pf . in Briefmarken unter
Couvert franco . Depositeur :
C Kreikenbaum , Braunschweig.

fLin junger Mann mit guter Hand -
>2 » schrift , der sich in der Verwal¬
tung auszubilden wünscht , kann so¬
fort oder später dauernde Beschäf¬
tigung finden . Näheres in der Ex¬
pedition d . Blattes unter A .

Gesucht
auf sofort ein Lehrling für meine
Bau - und Möbeltischlerei .

ir
Tischlermeister in Varel .

Näh . beiJ . D . Stoll , Belfort .

Gesucht
ins sofort ein ordentl . Mädchen
ür Kinder . Näheres in der Expe -
>ition dieses Blattes .

Der von Delegirtsn der Fortschrittspartei des hiesigen Wahlkreises
in Aussicht genommene Landtags - Can - i - at

Kerr RegMMg8 - AM LossLrt
aus Hannover

wird , unserer Einladung zufolge , sich den hiesigen Wählern am
Sonnabend , den 0 . d . M ., Abends 7 ^ Uhr ,

im Saale „Burg Hohenzollern ",
vorstellen und sein Programm entwickeln .

Zur Versammlung laden wir die Partei - Mitglieder und alle Ge¬
sinnungsgenossen ein .

Zugleich wird unser Reichstags - Abgeordneter , Herr
HeI»1I »« rir , über die Reichstagssesston Bericht erstatten . ,

< onii ÄSr L ^
« rl 8 « Irr 11 l 8 Z» » r 1 v 1

Kaiser -Saal.
In der zweiten Hälfte des Monats September c . beabsichtigt der

Unterzeichnete eine allgemeine

»
zu arrangiren . Dieselbe soll umfassen : Gemälde und Zeichnungen ,Blumen und Gartenbau - Erzeugnisse . Eine Abtheilung für
ausländische Gegenstände , Alterthümer u . deral . ausstellungs-
werthe Gegenstände soll ebenfalls wieder errichtet werden . Wünschen
sich Handel - und Gewerbetreibende auch zu behelligen , so werden solcke
ersucht , sich bei dem Unterzeichneten zu melden .

Platzmiethe haben Aussteller nicht zu zahlen . Auf der Bühne
während der Arnst llung : Coneert und Auftreten von Künst¬
lern , wozu Aussteller ermäßigtes Entree haben .

Anmeldungen baldigst erbeten .

t HLOULA 8 .

Luftfahrt nach Helgoland
am Sonntag, 10 . Sept. 1882

Abfahrt von Wilhelmshaven 7 -^ Uhr Morgens .
Billets ü Mk . 6,50 in beschränkter Anzahl nur noch heute bei

F . Mencke, Friedrichsstraße 3.

Bis incl . Sonnabend , den S . Sept .
bin ich noch behufs Einsetzen

kunstl . Zähne .
Plombiren rc. zu sprechen . . - i

Sprechstunden : Vorm , von 8 — 12 u . Nachm , von 2 — 4 Uhr .
Nv ^ i,KL » iri » aus Glogau ,

z. Z . HiIIi « Iiii 8 ii -lv « ii , Ilätt l Zimmer Nr . 1

Geslkäfts-GriijfMilg.
;m heutigen Tage eröffne ich Roonstraße

LoIonisI -sVsku- ön - 6ö8oiiäst.
Mit dem 85 ein

Reelle und billige Waare , sowie aufmerksame Bedienung zusichernd ,
bitte ich um gütigen Zuspruch .

Wilhelmshaven , den 5 . September 1882 .
^ IiLILÄV .

D i e

von

fff . Llirisliansen , stiel,
complet eingeriätet für die Kaiserliche
Marine , empfiehlt M größter Auswahl :
Ober - Hemden , Kragen und

Manschetten , Unterzeuge ,
Strümpfe , Bett - Wäsche ,

Nacht -Hemden re. re.
WM

- Auswahlsendungen werden stets
und b ere st willigst fronkirt abgegeben .

Oberhemden werden nur unter Garantie des vorzüglichsten
Sitzens abgegeben . _ _

2 Tischler -Gesellen
finden sofort Arbeit bei

C . C . Wehmann ,
Neuheppens .

/ DLesucht wird zum 1 . Oktober ein
>21 sauberes , gewandtes Mädchen
für einen kl . Haushalt , welche mit
der Küche und Häusl . Arb . Bescheid
weiß ._ Bismarckstr . 20 .

Ge sn ch t
eine Familien - Wohnung , bestehend
aus 3 — 4 Piecen , zum 1 . Nov .

Offerten mit Preisangabe unter
« Zir 1 « « des. die Exp . d. Bl .

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Fninnion -L « » » , Vi N - 3 Mk . n ' /zu Liter 15 Pf . Vvr -

das ist elfterer mit Sprit verschnitten , n Fl . 1 Mk . ,
a Vgz Liter 5 Pf . I n < <»n - lr » itt , das ist künstlicher Rum , kt Fl .
45 resp . 50 Pf . , V, Liter 15 Pf .

Damit fick ein Jeder , vorzüglich aber Diejemgen , welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können ,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Fayon - Rum

besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seit « schon bestätigt wurde .

<s . I . Wilhelmshaven und Gelfort .

aus der Weinhandluna von Lru »K6 L v « ä « ir , Leer , bei

8eköne Obsi-lLliMeke liaMeln
halte ich von jetzt an zum billigen Preise feil .

Kurzestrafie 9. Urir l

üöisl r . ksntei- 8elilü88sl in ksliopt.
Sonnabend , den 9 . d . M . , von Abends 6 Uhr an :

M - M R8ÄMW
, 8IM MM 11 kMiMSH.

Ferner alle andern Speisen , sowie ff . Weine und Biere ,
wozu freundlichst einladet

Sonntag : Flügelmufik bei freiem Entree . D . O.

Heute und folgende Tage :

Coneert- und Gesang - Vorträge
von - er Gesellschaft Stamm ,

wozu freundlichst einlade !_ _ _ VVIJ « p « 1t .

Hlegen Mäntel
für Damen und Kinder empfiehlt in großer Auswahl

ikl . VIvIriiLaiLiL ,
_ Reuestraße 14i

I lisbig Lompsn/8 flei8ekkxtzset
8 nn8 I 18All -^ in « riIrn ) . s
I kTVltl jscksr lopk äis Ilrltorsollrikt .1 v « l»
I « » W, I in 1»1nn « r lai l» « trL§ t

8 ! lrr ^ ilüslinsllavsn 2U lmbsn dsi cken Herren
, I ' I ' . V 8vlinnr » vlrvr , Al .

» 8 . 4ViIt > , <1 . .1 ^ iiialllt , ^ potüeüer M
« 8 . A . <H »ri8tinn8 nnä in äsr Vr « - I
I KNvirlrnirälnnK in lslsullexpsns .

1 . Klaffe 167 . Lotterie (Ziehung : 4 . u . 5 . Oktober 1882 ) !
Vz 91 Mk . , Vi 45,60 Mk . ( Preis für alle 4 Klaffen : ^ 154 Mk . ,
V4 77 Mk ) , sowie mit gesetzlicher Berechtigung : kleinere An -
theile mit meiner Unterschrift an ächten Preuß . Originalloosen
(denn 1/z , Vi « u . Vs 2 Originalloose gibt es in der Preuß .
Lotterie überhaupt nicht ) pro 1 . Klasse : V8 6 , 3 , ^ 2 1,50 Mk .
(Preis für alle 4 Klassen : V« 3l , 15,50 u . -/g 2 7,75 Mk . ) ver¬
sendet gegen baar : Oktrl Hn .fi n in Berlin 8 , Alexandrinenstr . 66 .

M « N MM
kann vielleicht noch verhütet werden .
Nach erfolgter Aufstellung des Po¬
stamentes für das Prinz -Adalbert -
Denkmal wird die Figur mit dem
Gesicht nach dem Stationsgebäude
zu aufgestellt werden . Der Prinz
wird also der Hauptverkehrsstraße ,
dem Friedrich -Wilhelms - Platz und
der See den Rücken zukehren und
den Blick in eine Sackstraße richten !
Das kann doch unmöglich beabsich¬
tigt sein ?

Kein Schildbürger .

rStadt Kiel. r
^ Große Vorstellung z

Jeden Abend 7 Uhr :

und Coneert.

Sonnabend ,
>den 9 . und
Sonntag , den
10 . d . Mts . ,

, werde ich 20
Stück Enten auskegeln lassen ,
wozu ich hiermit ergebenst einlads .

Sedan , den 6 . Sept . 1882 .
A . ri » . 8 »« n »8 .

Zu verkaufen
ein gut milchgebeudes Schaf .

Wilhelmshaven , Werststraße 3 .
Avvkvi ».

Zu vermiethen
eine große unmöblirte Stube .

Näh . in der Exp . d . Bl .

(^ ch fordere den betreffenden A .
L . , wie überhaupt alle Dieje¬

nigen auf , welche meiner Tochter
nachsagen , sie habe eine Tabakpfeife
entnommen , solches zu unterlassen ,
widrigenfalls ich den gerichtlichen
Weg einschlagen werde , da meine

Tochter nicht die betr . Person , son¬
dern eine verheiralhete Frau ist .
Dann fordere ich den fifi X . auf ,
meine Tochter fortan in Ruhe und
Frieden zu lassen . kl . 8 t .

I » .
Sonnabend , den 9 . d . Mts . ,

Abends 8 Uhr :

General -Versammlung
im Hotel Oldewurtel , Königstr .
Tages - Ordnung : Wahl des Vor¬

standes und der Rechnungsrevisoren .
Bei der Wichtigkeit der Tages¬

ordnung wird eine rege Betheiligung
vorausgesetzt .

Die Vorstands - Mitglieder ver¬
sammeln sich l/z Stunde früher .

Freitag , den 8 . Sept . 1882 :

Versammlung
äer Mrfiarkmier non

MUelmsliMm 11. Umgegmä .
Tages - Ordnung : Nutzen und

Vortheile eines Anschlusses an die
Central - Kranken - , Sterbe - u . Unter¬
stützungs - Kasse zu Hamburg . Re¬
ferent : Richard Heß aus Ham¬
burg .

Anfang 8 Uhr .
Der Vorstand .

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein hübsch möbl .
Wohn - nebst Schlafzimmer .

Roonstraße 90 , 1 Etage .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen mit guten Zeugnissen von
C . Oldewurtel , Bismarckstr . 4 .

Oege von jetzt an fortwährend
^ Gift für Federvieh auf mei¬
nen Gründen .

Bant , Schlofferstraße Nr . 1t .
Ar Vo 8 tvs »

10 « Mk . Belohnung .
In vergangener Nacht sind zwei

meiner Milchkühe auf der Weide
gestochen worden . Obige Belohnung
sichere ich Demjenigen zu , welcher
mir den Thäter derart namhaft
macht , daß er zur Bestrafung ge¬
zogen werden kann .

Wilhelmshaven , 5 . Sept . 1882 .
<4. .1 <A »r1»oI»8 «

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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